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Besprechungen

nel darın iıne ympathıebekundung des Gesetzgebers für ir Moralprinzip
er  .  en; wıe weıt mit Recht, kannn dahingestellt bleiben Selbständige Be-

weiskraft zugunsten des Tobabıilismus WOoO. dem ersten albsatz des
nıicht inne; ebensowenig allerdings verschläg der zweılte a1lDsatz den
Probabilismus Der kirchliche Gesetzgeber gibt hier 1ne allgemeingültige
grundsätzliche LOsung. amı ist der Fragestand, auf den das Moralsystem
oder Moralprinzip ine Antwort en will, un amı die \nwendung eines
Moralsystems der Moralprinzips gleichvıel, welches SeIN moge VO  }
vornherein ausgeschaltet bensowenig hat 21 eiwas mıiıt Moralsystemen
tun Der Gesetzgeber g1bt Normen. Das Moralsystem hat ausschließli
tun mıiıt dem Fall, daß ich über cdıe anzuwendende Norm keiner ewißheit
kommen kann un:! darum siante 20 theoretıco das dubium ultımo-practicum
lösen, M1r eın dicetamen conscjientijae ultimo-practicum biılden mMmuß Sobald der
Gesetzgeber mM1r die Norm die Hand g1ibt, ist der a nıcht mehr gegeben
Die des Moralsystems 1sSt ine reiıne Wahrhettsirage. Die anrneı ber
kann der Gesetzgeber nıcht modeln; VOor der ahnrneı kann der Gesetzgeber
Sıch 1Ur beugen 1st der Probabilismus wahr, kann weder der weltlı|
noch der ırchliche Gesetzgeber ihn verbleten. Je eschickte ber der Gesetz-
er arbeitet, 7e vollendeter seine gesetzgeberischen chöpfungen SinNnd, umso
kleiner wird der Bereich, ın dem WITr darauf angewlesen sind, das VOorTrT jeder
Handlung unerla  ich! dicetamen conscjientlae ultimo-practicum miıttels des
Moralsystems bılden Hilerzu leisten die 15 un: 21 für den Bereich des
kirchlichen einen sehr bedeutsamen un: dankenswerten Beitrag

Zutreifend erkennt erf. ın der eutigen Diskussion die TIr sSs 1ia
sSoclalis 1ıne Rückbesinnung auf die ursprungliche i1ustitla generalıiıs (61)
Wenn ©1 allerdings „nıchts anderes“ als diese Rückbesinnung darin erkennt,

ist das wenig: die krörterungen die iustitia Ssoclalıs en auch
wertvolles Gedankengut Tage gefördert Auch ZUTC Te VO  - der
restitutio Tra ert. einige beachtliche Hınweilse bei 95) (3anz 1m Sinne
von ausba: un eiz des hl "Thomas gehaltene Ausführungen über
Sinn und Wesen des Gesetzes werden entwertet un verkenr durch eın ZUMM
mindesten aubßberst mißverständliches 10a Aaus der „Verfassungslehre“ Vo  -
Carl Schmitt (111 Anm. 2)

ert. 1e die substantivierten djektiva Verwirklichung des Christlı  en
ir Diese ubstantivierungen ınd eın ekannter und Deliebter ntier-
schlupf für Unklarheiten Die Ösung dieser ubstantivierungen, ın
Satziform gn! WwWas meınft, wurde den ertf. zwingen, Sich selbst genauer
echenschaft geben und ZU  — arneı durchzuringen. nis  eidend ber
bleibt, daß ertf. siıch aus dem Bann VO  ; Sohm lost und seinen eigenen
andor wiedergewinnt. V. Neil-Breuning

Forschungen ZUTFT Geschichte abendländischer SDirıtualität: J’ M.,
SNt Peter Damıan: H!?s Teaching the Spiriıtual Life Studies 1n
edieval HıStOory 10) 80 (VII u. 2024 5} Washington 1947, ath.
Univ. of merica Press. ol 25  Q clerca, J‚ eti Bonnes, J! Un
aitre de ia DE spirıtuelle (12L X Je siecle: Jean de Fecamp Etudes de Theol
et dQ’Hist de la spiritualite 9) (236 Parıs 1946 VYIIN.: FT 230 .—

eclerca, E La spirıtualite de Pıerre de Celle (1115-1183) (Etudes de
e0. et 15 de la spirıtualite 80 (246 Parıs 1946 Vrin. FT 300.—.

1  5 FT spirıtualıte des Premontres UU eti siecles
Etudes de eo et d’Hist. de la spirıtualite 10) F (298 Parıs 1947
Vrin
Die Literatur mittelalterlich-theologischen Denkens und kanonistischen

Sammelns 1st weı  ehend urchgearbeite und dargeste worden. Fur das
Gebiet aszetisch-mystischen Schrifttums dieser DO bleibt indes noch viel

tun. Im olgenden werden einiıge Veröfentlichungen esprochen, die sich
hervorragenden Gestalten und maßgebenden geistlichen Bewegungen der ETES
gorlıanischen unı! nachgregorlanischen Reform widmen.
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Besprechungen
Se1it Haskıns beschäftigt sıch die amerikanische YForschung intensıver mi1t

dem iruhen Nlıttelalter Um des Investiturstreites wiıillen das 11
vVor em kirchenpolitische Darstellungen . doch mehren sıch jetz 1Nzel-
arbeiten, die den geistlichen Gehalt dieser Z.eit erheben versuchen. Z.U
ihnen gehört die Monographie UL über die Spiritualität des Petrus
Damıani1i, Wwe VO  5 der abendländischen Aszetik bısher vernachlässigt
worden ISt unachs g1ibt der erft. (1-36 einen Überblick uber das en  ‘9 den
geistigen un eistlichen Werdegang, Cie reformierende un politische Tätigkeit
Damilanıs. Er diskutiert dabei auimerksam d1ie gelegentlic dieser Überschau
ıch stellenden Probleme der Damiani-Forschung. SO wa cdie erkuni{t des
Namens Damilanı, das Niveau der Sch  1  ung des HOL ahrhunderts Damıilanıis
Schriftkenntnis und Schriftauslegung, Seine umstrittene Zugehörigkeit ZUIN
amaldulenserorden, die uellen seiner reformerischen een:  ‚9 Umfang und
Intensität der monastischen Reform Ü Dann untersucht der erf (37-71)das chrifttum Damianis, seine Textüberlieferung, die usgaben; analy-
sSiert den Inhalt, ondert unechte extie aUus, charakterisiert den Stil, prichtber den Dichter amılanı. Im Hauptteil der Arbeit 72-200) olg die Dar-
legung der TE Damianis VO. geistlichen en Personliche Heiligkeit als
Möglichkeitsbedingung rechter Reform Damianis Spiritualitä  ©  sbegriff iSt ent-
schleden monastiısch, un!: War 1m 1uß benediktinischer Tradition, Je:
Stromen VO  =) Romwuald her r1goroser Bußgeist und individualistische Frömmig-keitspraxis mit e1n. Dieser oppelte Gesichtspunkt benediktinischer 1i|

eremiıtischer Sirenge bleibt ın en Lehren und Schriften Damianıis
herrschend Bekehrung, amp: die unde, Buße als Sakrament und
reuige altung, un Laster, Anfänge des geistlichen Lebens und (3e-

das Sind die Kapıtel amıilanı uüberwac. und bereichert demnach miıt
orgfa das erwachende und Ssich entfaltende en des (zeistes Der Nnun
folgende Abschnitt uüuber das Bußleben 1S% rwartitungsgemäß besonders —
Ührlich, 1äßt Der SC  1€e|  ich erkennen, daß strenger Bußeifer fuüur amlanı
NIie Selbstzweck, sondern STEeTS ittel ZU Heiligung 1St. Hiıer sSınd die ich-
wortie Abtötung, Fasten, Geißelung., Einsamkeit. Klar umschriebene en
VO:  ; der Funktion der nade, VO: 1r'| des eiligen Geistes, VO
heimnisvollen Herrenleib als metaphysischer rundlage aller christlichen
Solidarität en sich bei Damianı, der dariın als eın bedeutsame 1e ın der

katholischer Tradition erscheint. ebet, Marienverehrung, häufige, jatagliche Kommunion, Beschauung als gültige rfüllung er Spiriıfualität
dieser Welt werden VO'  5 amılanı gepfiegt, gefordert und dargeste: Da-
mılani entwiıickelte SeiNe Spiritualität zunaäachst naturlich 1mMm und für den InNnONa-
Stischen Raum. es führte sein reformerischer e1s weit ın viele andere
Kreise der menschlichen Gesellscha Sowohl der hOöhere erus, die PäapsteN1IC ausgeschlossen, als uch die njiedere eistlichkei schließlich uch die
Laien, erster Stelle die Kaiserinmutter nes, wurden VO  5 amılanis
Eıfer aufgerüttelt, Von seinen een bereichert, VO  } seiner Strenge geführt
und seiner1e eiragen Eiıne reiche Spiritualität 45 ım nuchternen
11. Jahrhundert nigegen, dem luny das Monopol der Reform halten

der laute Streit zwıischen sacerdoHu um und imper1um das stille eten und
Büßen übertönen schiıen. Es ist das Verdienst des Verf,, klarer, g..
pfiegter Sprache, CZ auf eine genaue Kenntinis des gesamten @Quellen-
materials, vorsichtig urteilend und doch estumm entscheidend den aszeti-
schen Reichtum ın er Damianis Lebenswerk erschlossen und vermittelt
haben

Ein Ze1  enosse un! Landsmann des Petirus Damilanıi 1st >
Fecamp, Abt VO ST Trinite Die monastische Reform 17 der Normandie des
11 Jahrhunderts 1ST sowohl VO  3 uny WwW1e VO  z den othringern (Brogne, Gorze)
VOTangetrieben worden. el Kreise überschneiden ich Bohmer machte
Schon 1399 seinem noch euftfe unumgänglichen uch „Kirche und as
England und 1n der Ormandie 17 j und T ahrhundert‘ ara aufmerk-
5a In Fecamp Meer der Dijoner Kreıls iılhelm VOoO  —; olplanoden größeren Einfluß ılhelm kam VO  5 uny, entwickelte ber 1n der Re-
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Besprechungen
orm einen eigenen Stil Er untierstelltie Fecamp seinem Schuüler Johannes, der
fünfzig TEe Jang dort regierte (1028-1078) Johannes Von avenna rel Sich.
eın ın die el der Laniranc VO:  > Pavıa, Anselm VO  n oSta  9 der beiden eut-
schen semDber VO  5 KHouen un! Ainard VO  - StT. Pierre-sur-Dive, ıchael von
Avranches, eın Italıener wiederum, Gerbert VO:  5 Maınz als Abt VOIl ST Wandrille
1Ne bemerkenswerte 1STEe landifremder Oönche, Cie Sackur VO  ®]} „einem intfer-
natıonalen Verkehr iın den Abteien“ reden 1aäßt (Die Cluniacenser, I/IL, 1892 /94;
DE 212) Neuerdings weist ”Briain dazu noch hin QauUTt den Anteıl der Iro-
CcChotiten eiormwerk des 1 Jahrhunderts (Irısh Missionaries and edie-
val Church Reform Festschr:! De eyer, Lowen 1946 28-254) Wenn dieser
EinQuß uch zunächst 1mM rheinischen und bayerıschen Kaum gilt, doch
uch fuür die lothringischen Klöster, VO  5 denen ich über Nordfirankreich die
Liinie ZzZ1e nach andern und Fecamp Die ert vorliegender Schrift en
allerdings aurtf diese Gesichtspunkte nıcht hingewiesen, weiche bei der Dar-
tellung der SpIirıtualität des as Fiscannensis indes NıC oOhne Gewicht
eın durfiten Die orschungsarbeiten des verdienten Dom Wiılmart en

das rgebn1ıs gehabt, dem ADt Johannes VO  S Fecamp sein lıterarisches
Werk wiederzugeben, das Se1t hrhunderten unter fremder, wenn uch Hl
ustrer Flagge gefahren WOärL. Ambrosius, Augustinus, Cassian, uin, Anselm
und YTNhar mußten einige D' minora abtreten, S1e dem Abt VO  =)
Fecamp als dessen gelstiıiges und literarisches igentum zuruüuckzuerstatten.
Dieser Vollzug einer späaten Gerechtigkeit deutet bDer zugleic uch schon .
W as fur &in e1s iın der Frömmigkeit VO  5 Fecamp lebt. unachs bringen die
erf ine Übersicht UÜUDer en und Werk des Johannes, betonen SeINEe Nei-
Zung eremiıtischer Spiriıtualität, die ihn Rıchard VO  5 annes un:
Romuald VO  } amaldol:; ın Beziehung ber der Abt un! Organisator
rag enfsagungsvol. die ST der ständigen Sorge um die Reform VO'  e Haus

ırche (1-29 Im Kap analysieren die ertf. das literarische Werk, 1N-
dem S1e i1ImMAarts orschungsergebnisse zusammenfassen, eine Inhaltsangabe der
beiden auptwerke (Confiessio theologica und Confess1io0 fidei) mitteılen, chließ-
lıch die Briefe und kleineren Dhandlungen besprechen (30-50) Nun olg eın
Au{ifriß der Spiritualitä des, Johannes VO  5 Fecamp Festgestell WIrd 1N e De-
tont trinitarische Frömmigkeit Vielleicht darif 1119  3 daran erinnern, da
Fecamp ein Trinitätskloster WarT. Dann wird die erbundenheit des es mMit
der patrıstischen und biblischen Tradition hervorgehoben (dicta INa dicta
patrum) desgleichen uch der Einfliluß der Liturgie auf die Pprivate Gebets-
Irömmigkeit festgestell Formal gesehen entbehr die relig10se Tkenntnis
des Johannes des dialektischen Rhythmus, S1Ee vollzieht ich 1 selbst:
griechische Tradition (51-81) Abschließen bringen die Ve  A, noch einige Be-
merkungen ZUT mystischen heologie des Reformabtes von Fecamp Seine
SpPIrıtualität ist theologisch tief undier Sein Gottesbegriff verbindet har-
monisch den trinitarischen Aspekt (aus der en ırche des Ostens) mit der
christozentrischen Tendenz, die das Werk des hl ernnar'! ausSzeichnen wird
und S! charakteristisc fur die mittelalterliche rommigkeit des estens 1S%.
Hier wird Johannes VO  - Fecamp verbindendes 1€' großer Traditionsströme
(82-93) Der umfangreiche Anhansg des Buches bringt die exakte Edıtion VÖO.:  -
einigen Werken des Johannes, namlich der Confessio theologica, der eplo-
ratlo, VO  } vier Briıefen und einıgen Gedichten 0-23! Das literarische Werk
hat sich in der Geschichte der handschriftlichen Überlieferung vielerlei ber-
arbeitung eiallen Iassen mussen, ganz Schweigen davon, daß CS, W1e Sschon
erwähnt, zumeist anderen Autoren zugeschrieben worden 1st. Es 1ST deshalb
eın besonderes Verdienst der Viert die exXxie In ihrer ursprunglichsten Ge-

wlederhergestell en Schreiber beklagt das ‚„‚Fehlen VO  @} nter-
suchungen uber die Stellung, die Uuny iın der Geschichte der mittelalter-
lıchen Frömmigkeit eingenommen habe‘*‘‘ (Gemeinschaften des Mittelalters,
Münster 1948, 08) Hıer en WITLr eiınen wertvollen Beitrag, WEnnn WIr die
Linie Uny Dijon Fecamp ziehen bereit SiNd.

SO bemerkenswert uns das Werk Joh VO:  3 Fecamp erscheint, Tatsache 1ST,
daß die enediktinische Frommı  el des Uun: 2. Jahrn verhältnismäßig
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Besprechungen
AariIil Liıterariıschen Zeugen 1sSt Fuür den englischen Raum MU. KNOW-
Jes feststellen, „„daß VO  - kKeinem englischen oNC zwıischen 9’70 und 1216 1inNne
Selbstbiogranhie iwa der ein OrPUus geistlicher ehre, 1nNne einzelne
handlung der eine ammlung VO  5 Xhorten, VO  5 Briefen geistlichen nhalts
auf gekommen ist‘® (Ihe Monastic er ın FEngland. History Otf its
Development TOom the Times of St. Dunstan the fourth Lateran OUNCiLLi:
943-1216, ambridge 1940 691) „„AIS Geschichtsschreiber“‘, Knowles
TIOTrT, „nNatten die englischen enediktiner ihresgleichen nıcht ın Europa, als
Meiıister des inneren Lebens bLieben S1e vollig sStTumm”” Um wert-
voller erscheıint das Werk des er de e, den Coulton T  Z
of the MOS distinguished Benediectines of century‘‘ nenn:‘ 1ve centuries.
of eligion, ambridge 1927, IL 94) SsSeine Schriften wurden unvollständig
herausgegeben VO  3 Dom Janvıer 1mM TEe 1671 (B 202, 97-11 Von den
noch unverofifentlichten Werken €1. ert. funtf weitfere mit (De tabernaculo-
Oysl, In Ruth, De purıitate, De conscientla, De afflictione et lectione) S1e ind
1mM Anhang 9-23! ediert. Im '"Teıl bespricht das Schrifttum des etfer de

(15-46), Briefe, geistliche Gespräche, Schrifftkommentare, monastische
Mahnstücke In den Briefen er  16 erf. eın wertvolles Zeugni1is f{ür die
Psychologie des mittelalterlichen Moönchtums Sie offenbaren ine ansprechende
und fast unbekannte elite des kontemplativen Lebens VO  ; damals Der rief-
wechsel beschränkt sich N1ıC. auft Benediktiner, sondern Z1e! auch Ziuster-
zienser, Kartäuser, horherren hereın. Da beherrschende ema der 99  e1ist-
lichen Gespräche' 1St%, die Einigung der eele mit ihrem Gott, Tundthema der
Schriftauslegungen einNne jefere Gotteserkenntnis und der AUS einer Oölchen
YTkenntnis erwachsende religiöse ‚‚fervor caritatis‘‘. Die Mahnstücke enan-
deln monastische nlıegen chweigen, Lesung, Reinheift, ebet, Buße, eucha-
rıistische Frömmi1  eit E1n eil erhebt aus diesen Werken die mvystische Psy-
chologie des eier de (47-74) Ve:  A, bemerkt, daß eifier vVon seinem intim-
sten religiösen Erleben fast nıe Spricht, INnan ber überall spüre, W1e eın solches
Erleben TUN: un Bewesgtheit er Schriften ausmache. on die Sprache
verrät C: 151 die Sprache der Schrift, die eifer de iıch eigern
mac. W1e die iturgie tut Er Läßt ıch Vo  3 ihr gleichsam durchformen,;

en. empfindet, estaltet, dichtet ılırem 1UMM. erf. ruckt deshalb
etier uch 1n die nachste ahe ernhard, selinem Freund und Zeitgenossen.
Im el geht dem Inhaltlichen der er des btes vVon He und
späteren 1SCHOIS VO  =) artires nach. Die monastische Weilt verlang natur-
lich 1nNne urcharbeitung der vita contemplatıiva Es 1st noch nıcht weıt,
daß Fragen geste. werden nach iıhrem Verhaltnıs Z viıta acftıva, obgleic
Ansätze dazu iın der frühen Prämonstratenserspir1itualitäa vorhanden S1Nd.
och uch hier entscheidet noch das eben, schweig die Theorie vgl Pe-
L1Lt iM unten angezel:  en Buch ICS spiritualite des Premontres ZAU:  DA X II® et

siecles, Paris Die Hauptigedanken der TE des eier de
kreisen olgende Gesichtspunkte mönchisches en als Vorwegnahme des
Lebens ewl1ger Seligkeift, als ein „otium quilet1Ss“ 1ın der el.  abe der uhe
ıIn GOot%, als bemüht Wissen und die Formung des Gewissens, als erfüllt
von Lesung und Beschauung, als Gestaltung des Bildes Gottes, ÄASs tandiısg -
euert ÜUnC häufige Beicht unL Kommunion, als Brautschafit Christı
des Oni1gs (75-138) erf erschließt miter Einfühlsamkeıt den anzen
Reichtum dieser Spiritualität, die keineswegs 1n Zeıten monastischen Friedens
Sich entfaltete, sondern 1n einem ewegten Leben reformerischen Eınsatzes
erstarkte on hat einem seiner Zeit U  e teilweise veröffent-
lıchten Einführungswort der Ausgabe VO  ) Dom Janvıer (vgl 202 307
darauf aufmerksam gemacht ragisc. moOchte anmuten, WwI1r erfahren,
daß 1n Peters eigener el La schon ın der folgenden (‚;eneration der
religiöse Impuls vollig erloschen Wa  - Seinen Nachfolger ließen vier Onche
ın hnohen Ämtern auf dem Wes FA  — atutıin ermorden Coulton d
I1 338 Abschließend Trel L. Peter de eın 1n die monastische Tradıition
Authentisch enediktinisch nennt das besprochene Werk, 1nNe Fortsetitzung
„der Trgdition der ater der üste  S0 Diıie YSTLK des ehristliıchen Orients
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Besprechungen
hat das Mittelalter durchdrungen und wurde VO  5 ınm assımıiliert. Das geschahindes mehr 1M en als In der intellektuellen Auseinandersetzung. Wir MOch-ten en. daß VerfT.,., der neben Jean de Fecamp, TNO de Bonneval, T’homasVO  5 Citeaux, WÄılhelm VO  5 StT. Thierr 1UnNn uch eier de uUurs T  C  (0)welftere orschungen un Ergebnisse ın eicher Richtung und KReichhaltigkeitmitteilen WIrd

Fur den en der Praämonstratenser, der mit Citeaux
Sammen N1C| Nu:  S die Organisation der milıitia Christi reformiert, sondernau einen eigenen geistilichen St1il entwiıckel SPricht der Prior VO  5 Long-pOonNt HT Sowohl die Edition des iIrühen
Prämonstratenser, lıterarischen Schaffens derals auch sSeline darstellerische urchdringung ist nochungenügen! weıit vorgeiriıeben worden. begnügt sıch, 1 Gegensatz waDom Leclercas TDelten über Johann N Fecamp un: eier Wmi1t der Heranziehung Dısher vorliegender Q@Quellenpublikationen,macht Der eweils auf die Notwendigkeit welterer orschungen auimerk-5Sd. Nach einem kurzgefaßten Überblick über rsprung un Verlauf derkanonialen Idee entiwiıckel ert das eıstlige Erbe, das Norbert VG antenSeiner ründung  5 ZUWI1E®eS. Sein wichtigster Bestandteil 1sSt wohl die assungVO apostolischen eruf der Abteien Hıer zeichnet ıch PremontreVOr Citeaux Allerdings ze1ig ıch ın der Gründergeneration schon einZWwiespalt. Hugo de FWFOosses und Walter V, S Maurice 1mM Westen neligen ZU)Kontemplativen, während der sten (Magdeburg, Havelberg) den Aktivismusder Seelsorge Dbetont. Eigentümlicherweise Schweigen sich die altesten Pra-mOoNnsiratenser-Statuten ZUMM Thema Seelsorge vollig Aa UuUS Bedeutsam für Pre-montre wurde die Kreuzzugsidee, welche Sich
St Habacuc alsı

wohl Gründungen (StT. Samwuel,uch 1n Devotionsformen realisierte. Die yste-T1enNn des leidenden und trıumphierenden Herrn: Kreuz, Grab un: Auferstehung,werden betrachtet Vor em das Grabesmotiv wird beherrschend und Warın Seiner glorreichen Sinngebung Das weiße rdensgewand als Gewand derNnge) Grab die den Auferstandenen verkündigen, WIrd das Gewandkerygmatischer Formen. führt dann dem frühen Schrifttum des OÖrdens(Abt Emo V. ocemho ın Friesland, die 1ıta des Gottfried Cappenberg,ermann Scheida Fuür eine eingehendere Darstellung der Heiligkeitım Jungen Premontre fehlen nOoch die Vorarbeiten Der en hat VO  5 jeherara verzichtet, Se1INE eiligen kanonisieren lassen ultitudine sanctıvilescerent’,
Gestalten he

bestimmte uch Citeaux: 1mM eıchen Sinn. erf. greiit ein1ıgeLaus, die 1Iso War hne liıterarischen und rıtuellen uhmblieben SINd, jedoch prämonstratensischer pirıtualität Zeugnis abgelegt en(Walembert ulpen. der Klostergründer: Nikolaus S0isSSONS, der sich mıiıtseiner anzen Familie dem
Esperance, pOSTtolischen en verschreibt; Oda Bonne-Friedrich el  ° der Abtpfarrer Vv. Hallum) Der pPpraämonstraten-Sische Beitrag dem, Was Tfast unübersetzbar als das „epanouissement dela tendresse“ bezeichnet,; 1St mıit dem Namen Hermann-Josef Steinield, Bro-nıslawa V, Kamien Christine V. Christus gegeben Zum T’hema der Herz-Jesu-Verehrung bei ermann-Josef WwWäre der Artikel VvVon Schreiber ın derIhQschr 129 3218., 107 (Mittelalterliche Passionsmystik und Frömmig-keit) heranzuzieh Sewesen, W1e denn überhaupt die deutschen ForsZUT mittelalterlichen Ordens chungen
hätten die Klosterliste der Ha

geschichte VO erTl. kaum verwerte en SO
uck’schen Kirchengeschichte (IV5, 975 bisdem Ve  al seinem nha I1 Cie befürchteten langwierigen HWHor-Schungen bedeutend erleichtert

Sroße Synthesen prämonstratensisc
Im eil der Arbeit stellt nun welher Spiritualität dar ın dem jeweiligenWerk Philipps Harvengt und AIn des Schotten In beiden 1S% die TreueZUT Tradition verbunden 1{ bedeutender Kinfilußkraft auf das eien undFEmpfinden des usgehenden

der Übergang mittelalte
Hohen und des Späten Mittelalters Es sichrlicher Frömmigkeit VO Psalterium ZUm kEvan-gelium, VO:  -} der ‚„lectio divina‘‘ Rosenkranz (als Mysterienbetrachtung)Uun:  Q, Herz-Jesu-Verehrung. Philippaktiven Norbert, dam dagegen

STE dabei ın der CNgeren Nachfolge des
der des kontemplativen Hugo de Fosses:
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Besprechungen
Diesen persönli  en Synthesen chließt ert 1mM el ine systematische
Zusammenschau er norbertinischen ebenselemente Chorgebet, eucha-
ristischer Kult, Marienverehrung, Bußgeist, Seeleneifer Es 1STt eın en 1mMm
95  e1s des Kvangeliums‘‘; nennt die erstie Professionsformel. Allerdings
1st nıer anzumerken, daß der Prämonstratenser-Verkündigung der Wander-
predigertyp der Anfänge bald abgelos worden ist. VO:  5 der mehr DE  eDpunN-
denen Pfarrseelsorge. Das geistvolle Schema, das Verf diese Z.usammen-
fassung bringt, verdan Dom Morin. Eis gliedert die tofimassen nach
AÄAct 2) 4 9 2’ Ö; 4 9 42; D 1  9 14 auf und gewinnt (=31 den Vorteil, Clie
ese VO:  5 der stolischen 1genar des Ordens gleichsam Z.U] Greifen C
wiıesen en Die allgemeine Entwicklun des religiösen Lebens der
<irche geht VO  ®} der Kontemplation ZUT Mar des Apostolats und der Barm-
herzigkeit. Die kanonlale Spiritualität STE. 1n einem Übergang VO en
enediktinischen e1is PE modernen Auffassung der Bettelorden Das 1st 1Rr
geschichtlicher ÖOrTT, mag ihr ber eutie wieder Gegenwartsbedeutung eben,
da weite Kreise des erus wieder YTstandnıis en für A1e Vorzüge des
Gemeinschaftslilebens und da die Dringlichkei einer intensiven andseel-
g en VOT ugen ste Die Darstellung des eri. ist N1C. 1n em
ausgeglichen, viele Eiınzelthemen werden aufgegriffien, vielfac 1LUFr außer-
lich aneinandergereiht, Nn1ıCcC ineinander verarbeıitet och sSind WIr anderer-
Se1Iis dankbar afür, daß großzügiger Weise einmal das bisher VOT-
liegende ater1a. der Bearbeitung unterzogen worden 1St

Die Herausgeber der Etudes de Theologie et d’Histoire de la Spiritualite,
Gilson und Combes, en den Rahmen ıhres Programms weıt

Was bis jJetz VO ihm verwirklicht wurde, 15 ausgezeichnet un:! anregend
auch für cdie außeriranzösische Forschung. Amerika ist qautf dem Weg, W1e WIr
sahen; Deutschland wıird sıch wohl bald auch der etaılforschung dem
Mıiıttelalter wieder zuwenden, un War vorzuüglich seinem geistliıchen Gehalt.

Wolter

Wunderle, G., ZUT Psychologie (Les hesychastischen Gebets (Das östlich:  o  a
Christentum, Neue °  e, eit 2.) Z,weite, erweiterte ÜFl g° (W2Z WUurz-
burg 1949
Der 1950 verstorbene erf. des vorliegenden inhaltsrei:  en Büchleins

Deschäftigt sıch mi1t dem hesychastischen Gebete nicht, weil ihm 1nNne
„religiöse Absonderlichkeit“ tun wäre, sondern weiıl ın der sychologie
dieses Gebetes eın allgemeın menscC!  es Problem beschlossen 1e un well
der esychasmus den 100028  ®} nıcht m1t dem westlichen @Quiletiismus VOeTr-
wechseln darf die innere uhe der eele in ott anstre un deshalb dem
modernen Menschen ın seiner Unrast zweifellos MmManches hat in die
Neuauflage wurden clie Erfahrungen einiger Katholiken, die sich 1m hesycha-
stischen versuchten, miıteinbezogen. Um „die ınseltigkeiten eologi-
cher Nsichten“ des sogenannten esychastenstreites beiseitelassen IKön-
nen (10; vgl 16) und „den gesunden Kern der ostkirchlichen Mys i1k“herauszuschälen (10), entnımmt den Erfahrungsstoff füur die psychologische
Erforschung ın der Hauptsache NıC! einem „Klassiker“ des esychasmus,
Sondern dem ekannten „Russischen Pilgerleben“ 17) Ziel der ntersuchung
1ist „die pPpsychologische Aufhellung der ‚Technik‘ des hesychastischen Gebets
und des auf inr eruhenden mystischen ustandes“ 14) Der Verti. omm

Ergebnis, daß die hesychastische ebeiswelse als „Versuch erscheint, mi1t
den Mitteln einer wonl orjientalisch beeinfÄiußten sychotechnik die aus der
hellenischen Theoria erwachsene irühchristlich-platonische YY  A ÜeEO'  U ın gnNa-
denhaft-mystischem Erleben erlangen“ 42) Den „unmittelbar übernatür-
lichen harakter“ 16) des hesychastischen riebens Seiz OTraus

Ein großer Vorzug der ntersuchung jeg 1M Wohlwollen, mi1t dem der
erf das ahre, iefe, Christliche 1mM hesychastischen herausstel
Von den verschiedensten Seiten T3a ZU Erläuterung DSyChologischesMaterial ZUSaMMEN, MNOVEa et vetera. Die mehr aSSOzZlatıve un:! UTrC! manches
1{a unterbroghene arstellung ist ebendig un: anschaulich
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